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ilnIfatufdiec iKauernverein.
0 Lorch Im Rheingau , 5 . Juli.

rine Nachmittag fand dahier in , „ Arnstciner Hof"
Va „ ° n i° wmlung der hiesigen Ortsgruppe  des „ Nass,
de», wurde die Versammlung von
r Qt, "pläsidenten des „ Nass . Bauernvereins " , Herrn Gene-
Ebrei ^ o^ ' u 0 n Kloeden.  Nach der Begrüßung der
Berichs »r ^ " 7 Versammlung erstattete der Vorsitzende
schasie . ./ r  f e’ne  letzten Audienzen beim Herrn Landwirt-
Nhe 'j, " ^ " tster , wobei er bekanntlich die Januarresolution der
des Z ®,nUfr  Winzer persönlich überreichen konnte . Er referierte
der lotteren über de » Notstand der Winzer und die Ursachen
kan,,Z '" cutabiliiät des Weinbaues . Auch der Weinhandel
bildV ' - ' n -n schweren Existenzkampf . Ein Mittel der Abhilfe
sich Organisation ; nur im gemeinsamen Kampfe ließe
den, P ^ erreichen , dtach wie vor ständen die Winzer auf
8 s. oden der Januarresolution ; insbesondere dürfe an dem
Lcib C§ Wcingesttzes nichts geändert werden . Herr Lehrer
ct f)ä ? ntf  erinnert daran , wie dem Winzer allerlei Freunde
] U . micI)  ’ n 551,1"Ftkft . Ztg ." , wo ein „ Fachmann"

W ' bung des  W i n z e r st a n d e s die Herstellung von
werd ° 'V ' 11e 11 " "pfiehlt ! An dem 8 3 darf nicht gerüttelt
lo fiiZ ' ' ° ' ern  man den Winzerstand nicht ruinieren will,

Redner weiter aus . — Die „ Nass . Gcnosien-
lc»>dn Niedcrlahnstein hat sich mit der „ Rheinischen

Produktion !-- und Absatzvcreinigung " in Köln liiert

_ . _ , Von der neuen
heute in der Versammlung die Herren

Und c,» , ' - - « . vwiiv - unv « . . „
fdmf .lt f° rtan  den Namen „ Nheinisch -nassauische Genossen
Gen n ° '' k e. G . m. b ^ °
Dj "ffenschaft waren
Nn, sil? ^ ° r Seul und Dr . Müller aus Köln  erschienen,
der Kr bcr  Prrsammlung vorzustellen und das Programm
in . " ^" ossenschast zu erörtern . Herr D r . Müller  sprach
der über die Bedeutung der Landwirtschaft in
Sön. Eswirtschast und die Weinsrage im besonderen . Der

Zustand darf nicht den Leuten der „ Frkst . Ztg . " ausge¬

liefert werden , so führte der Redner aus . Es ist leider der
Wein kein Konsumartikel mehr ; an die Stelle der traulichen
Weinstuben sind die Bierpaläste getreten . Das Feld muß
für den Wein wieder zurückgcwonnen werden . Dies vermag
aber der Winzer nicht ; ihm muß das Handelsrisiko abgenom¬
men und auf stärkere Schultern gelegt werden . Der Wein¬
bau , der einen Teil der Landwirtschaft bildet , muß geschützt
werden durch Einführung höherer Wcinzölle . Das Weinge¬
setz muß abgeändert werden , aber nach der Richtung , daß
man den Verschnitt von Weinen mit 46 Prozent aus¬
ländischem  Wein verbietet . Daß man den auf diese
Weise produzierten Wein als deutsches Erzeugnis verkaufen
darf , bedeutet den Ruin unseres Winzerstandes . Redner be¬
handelt sodann die Frage : Haben wir ein Interesse an der
Erhaltung der deutschen Landwirtschaft ? Er bejaht diese
Frage und fordert eine starke , sich rentierende Landwirtschaft
aus nationalen und wirtschaftlichen Gründen . An dem
Wohlergehen der Landwirtschaft habe auch die deutsche
Industrie und der Industriearbeiter das größte Interesse.
Die Caprivi ' ichcn Zeiten dürfen nicht wiederkehren . Ein
Teil der Pr «sic ist an der Arbeit , um einem „ Abbau " der
Handelsverträge resp . Zollsätze das Wort zu reden . Wir
müsien zum Gegenschlag ausholen , sofern wir nicht über¬
rumpelt wollen sein . Nicht warten , bis es zu spät ist . Es
handelt sich um Sein oder Nichtsein des Bauernstandes . Der
Bauernstand und damit der Winzerstand muß gestärkt werden.
Organisieren wir uns , damit wir unseren Forderungen den
gehörigen Nachdruck verleihen können . Wir fordern nicht
mehr als unser Recht . Wir geben der Industrie was sie
braucht ; aber wir wollen auch , was uns zusteht und was
wir bedürfen zu unserem Schutz . WaS für die Industrie¬
arbeiter die soziale  Gesetzgebung bedeutet , das ist der
Schutzzoll  für die Landwirtschaft . Stärken wir unsere
Reihen im „ Nass . Bauernverein " . — Herr Direktor Seul
spricht über die „ Wirtschaftlichen Aufgaben der Gegenwart " .
Um der Landwirtschaft und dem Winezrstand aufzuhelfcn.
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bedarf es der gemeinsamen Arbeit nach drei Seiten hin.
1 . Staatshilfe:  Schutzmauern für unsere landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse , auch den Wein ; 2 . Selbsthilfe:
Genossenschaften ; organisierter Ein - und Verkauf . Bei Wein
nicht gegen,  sondern mit dem Weinhandel , den wir als
gleichberechtigten Faktor anerkennen müssen . Es ist notwendig,
daß sich die Winzerveretne zu einem Verbände , in einem
„R h e i n g a u e r W i n z e r v e r b a n d " zusammenschließcn,
zu einer wirksameren Durchführung ihrer Ziele . Losgelöst
von allem anderen , sollen in diesem Verbände nur wirt¬
schaftliche Fragen erörtert werden , im Kreise gleichberechtigter
und gleichgesinnter Männer . Es sollen bestehende Vereine
nicht aus ihrem jetzigen Verbände losgelöst werden ; sie
können und sollen bleiben , wo sie jetzt sind . — Nachdem
der Vorsitzende den Rednern den Dank für ihre aufklärenden
Worte ausgesprochen , schließt er die schön verlaufene Ver¬
sammlung mit einem Hoch auf den „ Nass . Bauernverein.

Nie iliifdlaiCCidKißif des äliltofüis
afs Ksirih,lullet.

Auf die jetzt viel erörterte Frage : „Ruft Nikotin
Verbrennungen an Reben hervor ? "  gibt eine
Mitteilung der Hauptstelle für Pflanzenschutz an der Land¬
wirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenbecg in Baden Ant¬
wort , die im „ Badischen Landwirtschaftlichen Wochenblatt"
veröffentlicht wird . Es heißt da:

„Wie mir vor kurzem erfahren haben , sind durch die
Tageszeitungen Mitteilungen gegangen , nach denen bei der
Anwendung des Nikotins gegen den Heuwurm Verbrennungen
an den Gescheinen aufgetreten sein sollten . Diesen Erschein¬
ungen ist , soweit cs jetzt noch möglich war , nachgegangen
worden . Aus den dabei gemachten Beobachtungen muß nun
geschlossen werden , daß die geringen Schädigungen nicht auf
das Nikotin , sondern aller Wahrscheinlichkeit nach auf andere
zufällige Begleitumstände znrückzuführen sind.

Schon früher hat man vielfach geglaubt , daß dem
Nikotin eine ungünstige Wirkung zukommen kann . Außer¬
ordentlich zahlreiche und umfangreiche Versuche aber , die in
den letzten Jahren in Baden und anderen meinbautreibenden
Ländern durchgcführt wurden , haben die Unschädlichkeit des
Nikotins gezeigt . Auch in diesem Jahre liegt kein Grund
vor , da ? Nikotin haftbar  zu machen . Zunächst ist zu
betonen , daß der Umfang des Schadens sehr gering ist ; auch
sind neben den vereinzelten geschädigten Gescheinen — es
sind immer nur einzelne Aestchen — stets völlig unversehrte
und gesunde am gleichen Stock zu finden . Ferner ist besonders
zu berücksichtigen , daß die sonnenscheinarme kalte und nasse
Witterung die Pflanzenorgane besonders zart und empfindlich
gemacht hat . Wird dann bei Eintritt besseren Wetters und
dazu bei Sonnenschein gespritzt , so ruft die Kupferkalkbrühe,
wie wohl allgemein bekannt , leicht Verbrennungen hervor.
Derartige Verbrennungen sind gerade in diesem Jahre viel¬
fach festgcstcllt worden.

Man würde sich selbst schädigen . wenn man die Behand¬
lung mit Nikotin aufgeben würde . Es ist auch jetzt wieder
in den Rebanlagen am Turmberg festgestellt worden , daß in
den nicht mit Nikotin gespritzten Gescheinen Heuwürmer in
großer Zahl vorhanden waren , während bei den behandelten
Reben Würmer erst nach längerem Suchen gefunden wurden.
Der zuerst befürchtete Schaden wird sich daher wahrscheinlich
ins Gegenteil verkehren . Jedenfalls ist unseren Rebbauern
nach wie vor wärmstens zu empfehlen , an der Bekämpf¬
ung des Heu - und Sauerwurms mit Nikotin
festzuhalten  und dabei in der Weise zu verfahren , wie
es in der von der Hauptstelle für Pflanzenschutz herausge¬
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gebenen Anleitung (Flugblatt Nc . 2 ) angegeben ist . Selbst¬
verständlich ist dabei die Zubereitung der Spritzbrühen u »o
vor allem der Kupferkalkbcühe , wenn diese mit Nikotin gemischt
werden soll , besonders sorgfältig auszuführen ."

Mmilerung ites lüeuiQefdjes.
* Berlin,  7 . Juli.

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung
betreffend die Aenderung der Bestimmungen zur Ausführung
des Weingesetzes vom 27 . Juni 1914.

Die Bekanntmachung lautet:
Der Bundesrat hat in Abänderung der durch Bekannt¬

machung vom 9 . Juli 1909 veröffentlichten Bestimmungen
zur Ausführung des Weingesetzes beschlossen:

J . In den Bestimmungen zu 88 10 , 16 wird im Abs . 1
„von Schaumwein oder von Kognak " ersetzt durch „ oder von
Schaumwein " .

2 . Nach den Bestimmungen zu 8 14 wird als Bestimmung
zu 8 10 folgendes eingcfügt : „ Bei der Herstellung von
Kognak dürfen nur die nachbezeichneten Stoffe verwendet
werden : 1 . Weindcstillate , denen die Kognak bezeichnenden
Bestandteile des Weines nicht entzogen worden sind , und die
in 100 Raumteilen nicht mehr als 86 Raumteile Alkohol
enthalten . 2 . Reines destilliertes Wasser . 3 . Technisch reiner
Rüben - oder Rohrzucker in solcher Menge , daß der Gesamt-
gehalt an Zucker einschließlich des durch sonstige Zusätze
hineingelangenden ( als Invertzucker berechnet ) in 100 Kubik¬
zentimeter des gebrauchsfertigen Kognaks bei 15 Grad Celsius
nicht mehr als 2 Gramm beträgt . 4 . Gebrannter Zucker
(Kouleur ) , hergestcllt aus technisch reinem Rüben - oder Rohr¬
zucker. 5 . Im eigenen Betriebe durch Lagerung von Wein¬
destillat ( Nr . 1) auf Eichenholz oder Eichenholzspänen aus
kaltem Wege hergcstellte Auszüge . 6 . Im eigenen Betriebe
durch Lagerung von Weindestillat (Nc . I ) auf Pflaumen,
grünen ( unreifen ) Walnüssen oder getrockneten Mandelschalen
auf kaltem Wege hergestcllte Auszüge , jedoch nur in so geringer
Menge , daß die Eigenart des verwendeten Weindestillats da¬
durch nicht wesentlich beeinflußt wird . 7 . Dessertwein ( Süd-
Süßwein ) , der keinen Zusatz von anderem als ausschließlich
aus Wein gewonnenem Alkohol enthält , jedoch nur in solcher
Menge , daß in 100 Raumteilen des gebrauchsfertigen Kognaks
nicht mehr als ein Raumtcil Dessertwein enthalten ist . » •
Mechanisch wirkende Filterdichtungsstoffe ( Asbest , Zellulose
oder dergl .) . 9 . Gereinigte Knochenkohle , technisch reine Gela¬
tine und Hausenblase . 10 . Sauerstoff . "

3 . Die Verwendung eines Vorrats von außerhalb des
eigenen Betriebs oder auf warmem Wege hergestellten Aus¬
züge der unter 2 Nc . 5 und 6 bezeichneten Art ist bis zui"
1 . Juli 1915 gestattet.

^ Aus dem R h e i n g a u , 7 . Juli . Die schöne>l
Sommertage der vorigen Woche fanden ein schnelles Ende-
Der Vollmond brachte eine längere Gcwilterperiode mit st»
und ist wieder viel Regen gefallen . Die alten Winzer sähe"
es gerne , wenn unmittelbar nach der Blüte ein kräftigt
Regen einsetzte ; aber jetzt müssen wir denselben gerade ; "
fürchten , denn über den Weinbergen schwebt wieder wie ei"
Schwert des Damokles die Peronosporagefahr . Dieselbe ist
während der letzten Tage überall aufgetreten und sie könnte
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tt,et^ £n / wenn nicht Hoffnung auf besseres Wetter
leite Gleichwohl ist es notwendig , daß unserer-
rinaeno .̂ ^ 9lichste getan wird, um die Krankheit nicderzu-
Mot s •• c ^ ieht alle Kräfte in Tätigkeit , UNI das zweite
einr/le ^ on zum dritten Male , zu spritzen . Ver-
acs^n " "̂ oen weiße Trauben gefunden ; da darf nicht länger
Untrer rocr ken - Sehr schwer ist auch der Kamps mit dem
kejt 1 geworden , denn cs wächst mit einer seltenen Neppig-
in w " " ff*-' Boden macht die Bearbeitung schwer und
burrfi !* t Cn  Bodenarten ist es kaum möglich , mit dem Pfluge
fonh > ® *e notwendigsten Arbeiten am Stock , bc-
troi/ ^ Haften und Aufbinden der jungen Triebe , ist
in ^ " ' oncherlei Unterbrechungen beendet . Schon ist es jedoch
_ - *» etft gehefteten Feldern nötig , daß die Scitenzwcige
es nf/ 1 " ?ch9eheftet oder eingckürzt werden , jenachdem wie
und i ^ erscheint . Die Weinberge müssen immer licht
die sr U/ *® 9ehaltcn werden , was ebenfalls ein Mittel gegen
habe , s.^ ukheiten ist . Trotz allem Regen und Gewittern
konn/ > < ^ ' e ^oauben gut gehalten , besser als man erwarten
Men b' , ® ec  Theorie nach , welche die Pilzgefahr nach der
scli,i>? ^ k,o ^ Niederschläge berechnet , müßte der Pilzschaden
6Z is/s so groß oder noch größer sein , als im Jahre 1906.
gut i ' it ?u  hoffen , daß , wenn das Wetter einigermaßen
Der ' , - Peronospora doch nicht gar zu schlinim wird.
&erfif* ' ®C ® c^ an 9 kann immer noch einen guten halben
nicke r 9^ en und sind somit die HerbstauSsichten immernoch
Ton " schlecht . Rechtzeitig noch kamen die heißen
wird derbnlfen zum schnellen Verlaus der Blüte . So
e« » l10® ^ te ^ onne schon wieder helfen und scheinen , wenn
s notwendig ist.

sm. . ^ u s dem mittleren Rheiugau,  10 . Juli.
täufrfiV" C' Utna * scheint der Winzer in seinen Hoffnungen ge-
aut >« werden . Die vor nicht allzu langer Zeit noch recht
einr .se e n̂ chtb» haben sich wesentlich verschlechteit . Vcr-cinrett r n . “ i ' w iui | inuim uumuuiim.

. ' ollen sic bis auf einen Drittelherbst zusainmenge-

so sin
'chwunden
aus u 1 " Uv uueui iuii ’iu  ungu » n>

05  suhle und feuchte Wetter zurückzusühren . Die Blüte

ift " fUl*rn ' C' n-  ® enn fS  uuch noch nicht überall so schlecht
sck»i Aussichten auf einen vollen Herbst doch ent-
ont Einzig und allein ist diese ungünstige Wendung

(iß e verzögert , sodaß die Schädlinge umso länger ihr Zer-
>st d " ^ ' m, k Bernichlungswerk fortsctzcn konnten . Vor allem
Sckw^ ^ " " ourm sehr stark ausgetreten und hat auch größeren
läßt ungerichtet . Das starke Auftreten des Hcuwurms
tu ’ ein, umso stärkeres Auftreten des SauerwurmS erwarten,
besckt günstige Witterung die Entwicklung der Trauben
Träub !r " ^ ' Fcnier macht sich ein Durchfällen der jungen
9rob > dcmerkbar , ebenfalls eine Folgeerscheinung der

^ Feuchtigkeit . Die Bekämpfung der Peronospora und
schwi . lums gestaltet sich bei dem häufigen Regenwelter recht
»ack uni)  verursacht große Kosten . Geschäftlich ist es
ktwns ^m ruhig . Rur im unteren Rheingau macht sich

Nachfrage bemerkbar.

bej krül Lorchhausen,  5 . Juli . Die Traubenblüte hat
lario ! ■* er ' regnerischer Witterung begonnen und ging zuerst
wyx oon statten . Als nachher besseres Wetter eintrat,
„Ni . ' rselbe rasch vorüber . In einigen Lagen , z. B . im
u>urn ( zwischen  Lorchhausen und Lorch ) trat der Heu-
bis r , peinlich stark auf . Die bekannten Pilzkrankheiten sind
^i &t / rrngeblicben . Es wurde fleißig geschwefelt und ge-
iiberFi' ^ eblausverscuchungen wurden in hiesiger Gemarkung
Ulloen^ ^ " Och uichl gefunden . Der Behang darf als ge-
weinb . ziemlich gut bezeichnet werden . In Ricsling-
zua ^ brgen sind fast durchweg genügend Fruchtansätze wahr-

dzw kott Oestecrcichcrslöcken fallen die Gescheine
Wen ! ^ rauben von vornherein nicht so sehr in die Augen.
Nack V " ie Witterung für die Folge günstig verläuft , kann

schnitt, " » gegenwärtigen Stand der Weinberge hier durch-
"ch auf einen halben Herbst gerechnet werden.

— Kaub,  5 . Juli . In der hiesigen großen Weinbergs-
gemarkung ist der Stand der Reben ein zufriedenstellender.
Trauben in genügender Menge findet man in gut gepflegten
kräftigen Weinbergen . Mit wenigen Ausnahmen sind die
Stöcke frei von Krankheiten . Hierzu hat die planmäßige,
gemeinsame Ausführung dcr ^LorbeugungS - und Bekämpfungs-
arbeiten wesentlich bcigctragcn . Die Blüte kann , abgesehen
von einigen Nachzüglern , als beendet betrachtet werden . An¬
fangs nahm dieselbe zwar einen etwas schleppenden Verlauf,
ging aber nachher normal durch . Der Heuwurm hat einigen
Schaden angerichtet.

A«s Kiheir«Irrste«.
— Aus Nheinhessen,  10 . Juli . Nicht lange hat

das günstige warme und trockene Wetter angehalten . Ein
abermaliger Witterungsumschlag brachte wiederum kühles und
feuchtes Wetter . Glücklicherweise war die Blüte zum größten
Teil bereits beendet . Das Wachstum der Reben ist recht
üppig . Auch die jungen Beeren in den zuerst verblühten
Lagen entwickeln ein recht zufriedenstellendes Wachstum . Leider
macht sich besonders in den Rieslingwcinbergcn ein Durch¬
fällen der jungen Trauben bemerkbar , eine Erscheinung , die
auf die überaus große Feuchtigkeit , wie sie meist vorherrschend
war , zurückzusühren ist . Auf die gleiche Ursache ist die sich
verschiedentlich bemerkbar machende ungenügende Befruchtung
der Gescheine zurückzusühren . Die betr . Gescheine werden
nunmehr von den Stöcken abgcstoßen . Trotzdem ist der
Traubenansatz noch recht günstig . Wenn auch der Stand
der Weinberge und der Reben bis jetzt noch zufriedenstellend
ist, so ist doch besseres , vor allem trockeneres Wetter unbe¬
dingtes Erfordernis , wenn nicht größere Schäden cintretcn
sollen . Dieses ist umsomehr der Fall , als der Heuwurm meist
stärker auftritt , als erwartet wurde . Dieses ist ebenfalls auf
die häufigen Niederschläge zurückzuführen , die die angewandten
BekämpfungSmittel , soweit es sich um Nikotinspritzmittel han¬
delte , abwuschen und dadurch die Bekämpfung unwirksam
machten , zum anderen Teil aber auch die gesamte Bekämpfung
sehr erschwerten . Auch die Pilzkrankheitcn machten sich in
den letzten . Tagen stärker bemerkbar . Wenn cs bisher ge¬
lungen ist, eine stärkere Ausbreitung der Peronospora und
des OidiumS zu verhindern , so mußte dafür zum wiederholten
Male gespritzt und geschwefelt werden . Das dritte Spritzen
gegen die Peronospora ist zur Zeit in vollem Gange . Die
Laubarbeilen , die für eine erfolgreiche Bekämpfung sehr wichtig
sind , die jedoch bis jetzt wegen Mangel an Arbeitskräften
zurückgestellt werden mußten , sind ausgenommen worden.
Der Handel verhält sich zurückhaltend , sodaß der Geschäfts¬
gang durchweg still ist . Abschlüsse kommen nur selten vor.
So wurden in den letzten acht Tagen in Rheinhessen etwa
50 Stück 1912er und 80 Stück 1913er umgesetzt . Dabet
kostete das Stück 1913er in Spiesheim 525 Mk ., in Gau-
bickelheini 750 Mk ., in Alsheim 780 Mk ., das Stück 1912er
in Nieder -Saulheim 500 Mk ., in Bechtheim 650 Mk . und
in Nierstein 900 Mk.

* Ober - Ingelheim,  8 . Juli . Die ungünstige
Witterung der letzten Tage hat leider starkes Auftreten der
Peronospora  im Gefolge gihabt . Wenn die Wetter¬
propheten Recht behalten , daun ist in Kürze wieder eine
Hitzperiode zu erwarten . Das wäre wohl das beste Mittel
gegen die Rebkrankheiten.

* Bodenheim,  7 . Juli . Die gedrückte Lage unserer
wcinbantreibenden Bevölkerung wurde bei der hier im Rat¬
haussaale staltgefundcnen Versteigerung des Leber ' schen Wein¬
gutes deutlich illustriert . Trotzdem das Gut bessere und
beste Wcinlagcn umfaßt , konnte ein Zuschlag nicht erzielt
werden , da nicht ein einziges Angebot erfolgte.

* Sa r m s h e i m , 8 . Juli . Die R c b l a u s u n t er¬
such u n g c n haben seit vergangener Woche auch in der
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hiesigen Gemarkung wieder ihren Anfang genommen , und
zwar bis jetzt ohne Erfolg . Infolge der großen Nässe in
den Weinbergen mußten die Arbeiten öfters abgebrochen
werden.

Uom IMjtftt.
A Vom Mittelrheini  10 . Juli . Wenn auch die

Blüte der Reben durch die günstige Witterung der wenigen
Tage sehr gefördert wurde und nun allgemein beendet , auch
der Ansatz zufriedenstellend ist, so macht die abermals cin-
getretene feuchtkühle Witterung dem Winzer doch schwere
Sorge . Der Heuwurm hat verschiedentlich größeren Schaden
anrtchten können . Auch ist ein starkes Auftreten des Sauer-
wurms und damit ein abermaliger Wurmschaden zu erwarten.
Die Pilzkcankheiten machten sich bei der herrschenden Witter¬
ung in der letzten Zeit recht unangenehm bemerkbar , sodaß
erneut gespritzt und geschwefelt werden muß . Geschäftlich
ist es im allgemeinen still , wie bei den nur kleinen Vorräten
aus erster Hand nicht anders zu erwarten ist . Zuletzt wurden
für das Fuder 1911er in Salzig 1000 — 1050 Mk ., das Fuder
1913er in Boppard 700 — 800 Mk ., in Enghöll 750 — 850
Mark und in Hetmbach 750 — 850 Mk . und für das Fuder
1912er in Boppard 580 — 650 Mk . angelegt.

Uon dev Uahe.
-f - Von der Nahe,  10 . Juli . Die Blüte ist mit

wenigen Ausnahmen beendet nnd haben sich die Aussichten für
den kommenden Herbst etwas gebessert . Da nun inzwischen
wieder ungünstigeres Wetter eingetreten ist, werden die Aus¬
sichten , wenn nicht bald ein Witterungsumschlag eintritt , wohl
abermals zurückgehen . Gegen die Peronospora ist schon zwei¬
mal gespritzt worden , doch macht sich bei der großen Luft¬
feuchtigkeit ein abermaliges Spritzen der Stöcke notwendig.
Die Bekämpfung des Heuwurms ist ganz allgemein durchgeführt
worden . Das Geschäft ist ruhig . Die Umsätze beschränken
sich auf kleinere Posten 1913er Weine . Die Preise sind fest.

] [ Von d e r Nahe,  9 . Juli . In der Gemarkung
Laubenheim ist in der Lage „ Auf dem Hörnchen " ein neuer
Reblausherd aufgedeckt worden . Es ist dieses der erste in
diesem Jahre aufgedcckte Herd.

Uon der Mosel und Saar.
-f~ Von der Mosel und Saar,  10 . Juli . Schon

hatte an der Mosel die Blüte verschiedentlich gelitten , da
trat trockenes , warmes und sonniges Wetter ein . Mit einem
Schlage änderte sich das Aussehen der Weinberge und selbst
die Winzer , die schon manches von ihrer HoffnungSfceudigkeit
eingebüßt hatten , faßten Mut . Die Blüte , die durch das
vorangehende Wetter recht verzögert worden war , nahm einen
schnellen Verlauf . In wenigen Tagen war sie in den meisten
Gemarkungen beendet . Leider ist ein abermaliger Witterungs¬
umschlag zu verzeichnen , der die guten Aussichten wieder
herabgedrückt hat . Trotz der umfassenden Bekämpfungsmaß¬
nahmen tritt der Heuwurm recht stark auf . Bei den häufigen
Niederschlägen haben die Bekämpfungsmittel manches von
ihrer Wirksamkeit cingebüßt . Mit einem gewissen Wurm¬
schaden muß nunmehr unter allen Umständen gerechnet werden.
Dort , wo die Stöcke nur einmal gewitzt wurden , oder wo
der schwere Boden der Weinberge ole Feuchtigkeit längere
Zeit aufhielt , macht sich auch die Peronospora stärker bemerk¬
bar . In den meisten Gemarkungen wurden die Reben bereits
zweimal gespritzt und dort ist es auch gelungen diese Krank¬
heiten bisher niederzuhalten . Auf jeden Fall muß jetzt un¬
verzüglich noch einmal gespritzt und geschwefelt werden . Die
Winzer scheuen keine Mühe und Arbeit um den noch verhält¬
nismäßig guten Stand der Weinberge zu erhalten . Ueberall
macht sich ein Mangel an Arbeitskräften bemerkbar . Auf
jeden Fall muß sich das Wetter recht schnell ändern , da sonst

alle Arbeit nur einen bedingten Erfolg haben kann . 3 nt
Interesse der Winzer und des gesamten Weinbaues wäre es
zu wünschen , wenn nach den letzten Fehlherbsten ein einig " '
maßen guter Herbst zu verzeichnen märe . Trotz des starken
Preisrückganges für die 1912er und 1913er Weine , d"
immer noch anhält , ist es im Verkaufsgeschäft noch nicht
lebhafter geworden . Im Gegenteil , es ist stiller als sonst
zu dieser Jahreszeit . Bei den letzten Abschlüssen wurden
für das Fuder 1913er in Fankel 670 — 750 Mk ., in BreM >N
680 - 720 Mk ., in Poltersdorf 680 — 730 Mk ., in Hatzen¬
port 680 — 800 Mk ., in Bruttig , Kochem und Zell 700 bis
800 Mk ., in Winningen 700 — 825 Mk ., in Monzel 725
bis 780 Mk -, in Enkirch 750 — 800 Mk ., in Dusemond 820
bis 875 Mk ., für das Fuder 1912er in Bruttig 420 — 450
Mark , in Poltersdorf 450 bis 500 Mk ., in Alken 500 — 560
Mark , in Enkirch 550 — 580 Mk ., in Zell 560 — 600 Mk -,
in Dufcmond 630 Mk . angelegt . — An der Saar fielen
"bte warmen , sonnigen Tage gerade in die Hauptblütczeit.
So kommt es , daß dort der Heuwurm nicht soviel Schaden
angerichtet hat , trotzdem er sehr stark austrat . Es muß aber
mit einem starken Auftreten des Sauermurms und mit einem
gewissen Wurmschaden gerechnet werden . Die Pilzkrankheiten
konnten bis jetzt zurückgehalten werden . Ob es auch weiter¬
hin gelingen wird , hängt von der Witterung der nächsten
Zeit ab . Im Verkauf ist cs im allgemeinen stiller geworden-
Vor allem wurden noch 1911er Weine umgesetzt , wenn stch
auch die getätigten Verkäufe nur auf einzelne Fuder erstreckten-
Bezahlt wurden dabei für das Fuder 1913er 1150 — 1250
Mark und für das Fuder 1911er 1230 — 1500 Mk.

Aus Fvauken.
* Würzburg,  9 . Juli . Die Reben haben infolge

der sommerlichen Hitze der letzten Woche gut verblüht . Nut
geringe Lagen sind noch im Rückstand . Die Aussichten sind
im allgemeinen gut.

Verschiedenes.
( ) Bingen,  5 . Juli . Nachdem im Nheingau , in der

Gemarkung Lorch , die Untersuchungsarbeiten der Reblaus¬
kolonnen schon vor einiger Zeit ihren Anfang genommen
haben , beginnen diese Arbeiten auch in den nächsten Tagen
in der Gemarkung Bingen . Einer eingehenden Untersuchung
durch die Reblauskolonnen sollen die Weinberge der Ge¬
markung Bingen in den Tagen vom 6 . Juli bis zuM
13 . September unterzogen werden . Bei dem neuerdings
eingelretenen Regenwclter dürfte sich der Beginn der Arbeiten
auf jeden Fall noch verzögern . Im Interesse der Weinbcrgs-
besiher , deren Lage schon so keine beneidenswerte ist, und
im Interesse des Weinbaues ist zu hoffen , daß keine weiteren
Herde gefunden werden , damit die Zahl der brachliegenden
Felder nicht abermals vergrößert wird.

* Oppenheim,  8 . Juli . Im Kampfe gegen die
Reblaus werden die Untersuchungsarbeiten in den nächsten
Tagen wieder in vollem Umfang ausgenommen . Im dies¬
seitigen Bezirk treten diesmal drei Kolonnen in Tätigkeit,
und zwar Kolonne 1 unter Führung des Landwirtschaftslehrers
Tamm -Lich in den Gemarkungen Oppenheim , Schwabsburg
und Nierstein ; Kolonne 2 unter Führung des Dr . Lung-
Alsfeld in den Gemarkungen Guntersblum und Alsheich
und Kolonne 3 unter Führung des Dr . Magnus -Mainz io
den Gemarkungen Selzen und Hahnheim.

* Guntersblum,  7 . Juli . Unter Führung des
Wcinbautechnikers Willig -Bingen statteten etwa 30 Wein¬
bergsbesitzer des Nahegebietes unserem Weinorte einen Besuch
ab und besichtigten die Weinbergsanlagen der hiesigen Ge¬
markung . Allgemein sprach man sich über Schnitt und
Bodenbearbeitung überaus lobend und anerkennend aus.
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in j . "Hessische Weinbauvcrband " wird
in her n,aĉ m Wochen in M a i n z eine Sitzung abhalten,
aefipnSM er̂ et  ^ U11̂ der Tagesordnung stehen wird:  ein-
Wein»b ^ atung über Ausstellung bezw. Ausschank hessischer
Mai . '" °h? nd der großen Ausstellung in Düsseldorf von
^ bis November 1915.

8. Juli . Eine Aufsehen er,
dem Zentrum des pfälzischen

das Vermögen der Weinhand-Usbcr
Eckel in D e i d eSh e i m, alleiniger

V a d Dürkheim.
^ Meldung kommt aus^ualitatsweinbaues.
Ä , ® e b r ü b ec
mQiaf ic verstorbene Kommerzienrat Fritz Eckel, ist die
worde ^̂brwaltung beim Amtsgericht Dürkheim beantragt
B l / ' • 111̂stchlaßvermalter ist Rechtskonsulent Leopold
SBertiiîrxi .^ cu f*ft kt a- Haardt ernannt worden. Die
anaeot ^ " ^ n der Firma werden mit zwei Millionen Mark
sein nCn‘ 8 "ie Vermögenswerte sollen nicht vorhanden
j«. ' fr "^^ hafter Besitz ist zum größten Teil von den
interessierten Banken verpfändet
f„ r Stundung oder Nichtstundung der  E i n -
au«m ,̂0,, e auf Wein.  Eine Erschwerung der Einfuhr
in v, Weine erstrebt eine Resolution des Reichstags,
bei- ^ »' verbündeten Negierungen ersucht werden, die bis-
m» Srwährte Stundung der Einfuhrzölle auf
von v n uhebe  n. Die Aeltesten der Kaufmannschaft
hält " haben unter Darlegung der einschlägigen Ver-
r,„s, "'"e die Reichsregierung ersucht, den Antrag auf Auf-

vg der Zollstundung für Wein abzulehnen.

Gerichtliches.
Ei n Schaumwein st euer - Prozeß von

^ ^ i ^ t ? i e l l e r Bedeutung.  In Ergänzung der
der ^ ,• ^ itungen ergangenen Meldung von einer Klage
600 09? " °"dischen Zollverwaltung auf Zahlung von Mk.
k, . ... 0 zu wenig entrichteter Schaumwetnsteuer Ivird von

Seite geschrieben: Ein seiner Bedeutung sowohl
in h! nner ? ^ogmeite noch äußerst interessanter Prozeß wird
^i ^ er nächsten Zeit vor Gericht zur Entscheidung gelangen,
weln̂ a^ ^^ ndische Zollverwaltung hat gegen die Schaum-

üerei Vix-Bara in Schilrigheim einen Zahlbefehl in
von über Mk. 600 000 erlassen unter der Angabe,daß die Firma Vix-Bara diesen Betrag für zu wenig ent-

(,1 * schaumwetnsteuer verschulde. Die Letztere bestreitet
d, b^ hauptung nachdrücklichstund hat Klage auf Feststellung,
wair ^ diesen Betrug nicht schuldig sei, gegen die Zollver-
Um " hoben. In der Hauptsache dreht sich der Streit
stelle t ^ u§*e8un8 der §§ 2 und 3a des Schaumwein-
ftitnnt ^ e9 ^ der dazu ergangenen Ausführungtzbe-
^ Münzen; insbesondere um die prinzipielle Frage, welcher
zu 'mM̂lfall als Abgabepreis im Sinn des Gesetzes
bat ^si??tten ist und als Grundlage der Steuerstasfel zu gelten

' .Die Entscheidung des Rechtsstreites, der wohl durch
wein' ^ Instanzen gehen wird , ist für die gesamte Schaum-

^adustrie von allergrößter präjudizieller Bedeutung.
hat ' ^ i n O kt r o i str c i t. Das LandgerichtK o l ma r
weil!" einem Ü0U  Weinhändlern gegen die Stadt Rappolts-
tzĝ ^̂ üeführlen Rechtsstreit entschieden, daß die Erhebung
Cjn Oktroi auf Zucker, der zum Zwecke der Weinverbesserung

Ct^ "de , unzulässig sei. Das Gericht ging von folgender
dxz"itung aus : Dem Oktroi unterliegen nur Gegenstände
?Urm Verbrauchs. Der Zucker, der in Rappoltsweiler
Uĵ ,^ " ^ sserung des Weines verwendet wird, dient insofern
tu D örtlichen Verbrauch, als der verbefferte Wein nicht
Ulla^ p̂oltsweiler selbst getrunken, sondern zu Zwecken des
fr̂ "setnen Handels nach auswärts gebracht werde. Die
all .che Oktroigesetzgebung hat immer Gegenstände des

°"Neinen Handels für oktroifrei erklärt. In zweiter Linie

hat das Gericht angenommen, daß nach einem Dekret von
1870 die Betriebe der Weinhändler als „ötadlissamkiits
iudustriels“ anzusehen seien und daher der in diesen Be¬
trieben zur Weinverbesserung verwendete Zucker einen Rohstoff
darstelle, der zur Fabrikation von Gegenständen des allgemeinen
Handels diene. In analoger Weise wie z. B. die Kohlen
für Fabriken oktroifrei sind, weil sie zur Herstellung für den
allgemeinen Handel bestimmter Waren Verwendung finden,
müsse auch der Zucker, der zur Verbesserung von in den
Handel gelangenden! Wein diene, frei von Oktroigebührcn
erklärt werden. Das Gericht hat außerdem festgestellt, daß
die Weinhändler Anspruch auf Gewährung des Niederlage-
rcchts für den Zucker haben.

Postalisches.
* Eine Neuerung bei der Post am 15. Juli.

Eine abermalige Neuerung wird bei der Post am 15. Juli
eingeführt. Von diesem Tage an ist den Aufliefern tele¬
graphischer Postanweisungen für denselben Empfänger im
inneren deutschen Verkehr gestattet, über Beträge bis zu
3000 Mk. eine einzige Postanweisung auszufertigen. Für
jede Postanweisung über 3000 Mk. oder einen Teil davon
ist ein besonderes Ueberweisungstelegramm abzusenden. Die
Gebühren für die Postanweisung und die Eilbestellung werden
nach wie vor so berechnet, als handle es sich um eine Zahl
von Einzelpostanweisungen bis zu je 800 Mk. Die Neuerung
steht im Zusammenhang mit der Einführung telegraphischer
Zahlkarten und telegraphischer Ueberweisungen bis zu dem¬
selben Betrag im Postscheckverkehr seit dem 1. Juli.

Geschäftliches.
[] V o m Mittelrhein,  9 . Juli . Mit einem Ver¬

lust von 6900 Mk. hat der Winzerverein in KönigSwinter
sein letztes Geschäftsjahr abgeschlossen. Die Verluste aus
den vorhergehenden Jahren sind mit 9150 Mk. angegeben.
Die Warenvorräte sind mit 23 000 Alk. und die Gebäude
und das Grundstück mit 45 000 Mk. in Rechnung gesetzt
worden. Die Bankschulden betragen 119 432 Mk. Dem
Winzerverein gehören 29 Mitglieder an.

Redaktion, Druck und Verlac, von Otto Elienne, Oestricha. Rh.

Spezial - Engros - Haus
für alte , abgelagerte , flaschenreife

:

r

von Mk . 72 .— per 100 Liter an,

OrigiiilM -Ilaltira
von Mk . 78 .— per 100 Liter an,

(ab Deutschem Zollverschlusslaxer)
stellt ernsthaften Interessenten xern nicht zum
Kauf verpflichtende Qratis -Bemusterunxen zur
Verfiixunx . Erbitte Anfraxen unter 3445 J. an die

Expedition dieser Zeitunx.

W

r
:

i
r
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Montaner&Co.
Korkstopfenfabrik

MAINZ
PALAMOS (Catalonien), REIMS (Champagne)

BUENOS AIRES.

Bedeutendste Produktion in

aus sorgfältigst ausgewähltem catalonischem Holze

Ständiges und reichhaltiges Lager
■ in allen gangbaren Qualitäten 11

Gewähr für prompteste Lieferung von Quantitäten
jeden Umfanges in einwandfreier Arrangierung

Satinieren von Champagnerkorken
(Patent Feron)

Markierung der Korke
in Brand oder Druck nach bestbewährter Methode
in tadelloser Ausführung ohne Extraberechnung

Katalog , bemusterte Anstellung,
sowie Vorschläge für die Markierung stets zu Diensten.

Geschein-Bürsten
ä ia Beiderlinden

zu Mk . —.30 das Stück ab Büdesheim zu haben bei

Otto Jung und
Eduard Wuppermann

beide in Rüdesheim am Rhein.

Offerieren Ia . naturreinen

Apfelwein
in Quantitäten von 600 Liter ab.
Proben auf Wunsch.

Gebrüder Weil,
Mannheim.

IlllllllllllllIIII IIIlllilll l I I I I I I I I I I I I I I llll 11| | |

Inserate
haben in der „Rheingauer
lveinzeitung " den größten

Lrfolg.
1111■» ■■II I I I l l l l lil I I I I II II I IIIIIII l:| I II 11|

Merrem& Knötgen, Maschinenfabrik, c.m.iu
' Witllich 7 (Rhld .) .
Hydraulische Pressen

mit Oberdruck
mit 2 ausfahrbaren Pressbieten

aus Eichenholz.

Hydraul. Unterdruckpressen.
Kataloge gratis und franko.

90

enn Sie Cherry-Brandy hersteilen wollen,  E3
verwenden Sie den Cherry - Brandy • Grundstoff Ö
v. Gehr. Lode, Dresden . Wertvoll. Receptm.. Eiik.. Plakate! 0

k

XUv̂.'/V' ;

JX 'W' -ww ¥

Nicotin
in Verbindung mit Seifenlösung ist das Kampfmittel

gege 11

Heu- und Sauerwurm,
dem jetzt von berufener Seite die grösste Wirkung

zugeschrieben wird.
Schachts Tabak-Extrakt Schachts Nicotin-Harzseife

garantiert 9—10 Praz . Nie - Gehalt . 11 Nie . u . Seifenl . i d . not . Meng .enth.
sind leicht anwendbar , immer gebrauchsfertig , von
durchschlagender Wirkung und billig im (jebrauch.

Preise und Packungen:
1 2 ./, 5 10 20 kg l| 2i/ z 20

3.25 7 .50 15
50 Jig

31. 61 . II 3 .75 5.50 19.75 43 .—
Bei grösserem Bedarf billiger . Vereine Vorzugspreise.

Von 5 kg an Franko - Lieferung.
Preisliste Nr . B 90 und genaue Gebrauchsanweisungen gratis.

F . Schacht , ' Gegründet fsw' Braunschweig.

X "'

V • . ' - _ ^ .. -■ ■ ...io' 1'

Kein Oberdruck!

Obst- u.Traubenpressen
ü . R .- Patent.

Höchster Druck : Grösste Anshcutc
' Hochvollendote Konstruktion

Obstmühlen
lililililil lil IIIiiiiiiii:ii| IIi| iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiium in im in ui

Kleeman n ’s
Vereinigt «; Fabriken
Obertürkheim 15

:(Württemberg]. -
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für Unterdrück
ausfahrbar oder
ausschwenkbar.

Differenzial-
Hebel- Pressen.

für Überdruck
mit Eichenholzbiet.

Kontinuierliche
Wein Pressen.

Meinke , Krebs & Wegener
HEIDESHEIM 18  bei Mainz

bauen als Spezialität:
Hydraulische Pressen (Ober- und Enter-

drucksystem für grössere und mitt¬
lere Betriebe)

Spindelkeltern (für mittlere und kleinere
Betriebe ). Trauben - und Krümmel¬
mühlen , Abbeermaschinen in nur erst¬
klassiger Ausführung.

Umbau von Spindel - Keltern in hydraul.
Pressen nach unserm gesetz . gesch.
System , von einzig dastehender Ein¬
fachheit und Zuverlässigkeit.

Beste Referenzen . Katalog gratis u. franko.

Flaschengestelle
Auslaufgestelle
massiv und billig.

Feinste Empfehlungen.

Ludwig Hammel
Frankfurta. M.-West Nr. 20.

empfiehlt
Jacob Machemer I.
Sprendlingen i. Rhelnhessen
Generalvertreter d . Fabrik.

Hngesli
und Flaschensehränke

mit genauer Einteilung und
Lagerübersicht,

liefert als Spezialität:

15 - & tri etii,
Eisenkonstruktionswerkstätte

Winkel (Rheingau).
Fernruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Reinhardt junior.  Viersteina. i™

T 4®* Wainbergspfähleu.Stickel
yanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
-Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und
hervorragender Privatrrüter.

EUKEl*
K0NSERVE!tMARMELADEf1.NONIG
konkurrenzlosePreise

FiirWEÜI,
LIKÖR.
SEKT.

Lagerbesfand
ca.
lillionenl

Stock. GROSSSTEINHEIM

Deutsche und ungarische Fahhölzer  Dimensionen
Großes Lager in

Versand - und Lagerfässern.
Gerollte und gestreckte Holzreifen.

- ■■ Kyanisierte • • - —
^ .undpfähle und gesägte Pfähle G 1,78/1,80 Meter lang.
Wetnbergs -Stickel 311 Draht - Anlagen und Einfriedigungen
L 1,25, 1,50, 1,00, 1,75 und 2 Meter lang . Baumpfähle und
Pfosten 2,50 bis 3,50 Meter lang, in der ganzen Länge
nach staatlicher Vorschrift unter strengster Kontrolle mit Qneck-

silbersublimat k y a n i s i e r t.
Imprägnierte gesägte Pfähle nnd Stickel

1,50 und 1,75 Meter lang (in Kreosot gekocht) empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich
Landstraße 12 Oestrich u . Rh . Telefon 31

Lieferung an bedeutendste Weingüter im Rheingan u . Rheinhessen.
Billigste Preise . — Offerten gerite zu Diensten.

Rill- O fite-itlta
liefert die

Punkern»er„Ktzniigmier Weiiijkitii»g".
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Theo & Geo Seitz
Kreuznach , Rheinland.

51) nur höchste Auszeichnungen.

Der Seitz’sche Flaschenabfüllfilter

Komet tgto“
hat sich bei Produzenten und Händlern selbst bei der
Abfüllung feinster Weine tausendfachbewährt!

Ca . 3000 geliefert.
llnurtorte glänzend . Anerkennungsschreiben erst , lliiuscr.

Zweiggeschäfte in Wien , Mailand , London.
Lager i.Berlin , Paris ,Buenos -Aires ,Melbourne ,New -York.

Hugo Brogsitter , weinvermittiung, Wiesbaden.

(Schweiz ).

Zur Aufbe¬
wahrung von

Wein und
Spirituosen.

Technische Be¬
suche.Preislisten
und illustrierter
Katalog kosten¬

los.

SS

JÜ!
Prüfen Sie

an Hand unseres neuen Prachtkataloges
die Qualität und vorteilhaften Preise der
Sturmvogel - Erzeugnisse . Wir führen
leichte und elegante Fahrräder , praktiche
und mit allen Neuerungen ausgestattete
Nähmaschinen , alle Zubehörteile , auch
elektrische Apparate , Taschenlampen,
Rasierapparate und noch viele praktische
Neuheiten . Unsere Vertretung ist lohnend
u . gewinnbringend . Katal . grat . u . franko.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel Gebr . Grüttner
Berlin - Halensee 291 . 2

Importeure:: HAMBURG
ln eigenen Zollverschlusslägern
ständig bedeutende Vorräte in

Original Douro-Port
Original Insel-Madeira

Spanisch-Malaga
Bordeaux-Burgunder

Gratis  Wermuth -Weine
FrQhm \ Tarragona

Sherry
franko

Samos- u. Museatweine
Blutrote und goldgelbe Dessertweine

mit Medicinal Analyse
von den' billigsten Preislagen an in
= vorzüglichsten Qualitäten -

Spezialität: Douro-Portweine.
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